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Die Mobilisation des Knies im Wasser
Josef Michel, Physiotherapeut am Krankenhaus Flawil (Chefarzt: Dr. E. Bucher)

In der Wassergymnastik findet man ein
zusätzliches Mittel, um eine therapieresis-
tente Kniesteife anzugehen. Besonders
vorteilhaft ist diese Behandlung dann, wenn
noch nicht voll belastet werden darf.

Das Wasser mit einer Temperatur von
ungefähr 36 Grad Celsius detonisiert das
Gewebe und wirkt auf die Psyche
euphorisierend. Dies ist ein entscheidender Vorteil

für diese doch recht schmerzhafte
Anwendung.

Vor der Behandlung wird ein
krankengymnastischer Status aufgenommen, welcher

sich auch auf die umliegenden Gelenke
erstreckt und auch Aufschluss über den
Allgemeinzustand des Patienten gibt.

Narbenzüge in der Kniegelenksumgebung
müssen separat angegangen werden

mit Bigema oder Unterwasserstrahl-Massage.
Da dabei aber nicht selten

reaktiventzündliche Prozesse auftreten, ist Vorsicht

geboten.

Ziele:
1. Vergrösserung der Kniegelenks-Mobilität.

2. Ev. auch Mobilisation des Fuss- und
Hüftgelenkes.

3. Allgemeine und spezielle Muskelkräftigung.

4. Schulung des physiologischen Gang-
Ablaufes bei sich vergrössernder Belastung.

Die vorliegende Arbeit beschränkt sich
auf Punkt (1). Sie will auf die Phantasie
und Uebungsauswahl des Behandlers anregend

wirken. Die Wassergymnastik soll
später von der Trockengymnastik abgelöst
werden, in welche jede Behandlung von
Gang-Störungen münden muss. Die
Behandlung des Kniegelenkes gehört eindeutig
in diesen Rahmen.

Ausführung'- Die Uebungen sollen nicht
verkrampft ausgeführt werden. Deshalb ist
eine gute Fixation wichtig. Diese richtet
sich nach den vorhandenen Möglichkeiten
und kann nicht generell angegeben werden.

Jede Bewegung soll langsam und leicht
nachfedernd ausgeführt werden: «Man soll
sich vom Wasser tragen und von der
Strömung mitführen lassen.» So werden brüske
Bewegungen vom Wasserwiderstand
abgebremst.

Uebungen: a) In die Extension: Aktive
Uebungen bringen hier nur sehr zweifelhaften

Erfolg. Ich verzichte deshalb, einige
attraktive Uebungen anzugeben, welche
gleichwohl kaum kontrollierbare
Ausweichbewegungen zulassen. Denn sie führen nur
bei äusserst selbstkritischen Leuten zu
Erfolg. Vielmehr empfehle ich, dass der
Patient auf der 40 cm-Stufe auf den Rücken
liegt und der Therapeut das Bein ober-
und unterhalb der Patella anfasst. Durch
vorsichtiges Verlagern des Körpergewichts
drückt er nun rhythmisch nachfedernd das
Bein gegen unten. Das Bein darf dabei nicht
aussenrotiert werden (1).

b) In die Flexion: Gerade hier bieten sich
sehr viele Möglichkeiten in der Wassergymnastik.

Die folgenden Uebungen sind so
aufgebaut, dass vom Untiefen zum Tiefen
fortschreiten, nicht nach dem Schwierigkeitsgrad

und auch nicht nach der effektiven
Belastung. Beim Ueben mit dem Patienten
ist dem Rechnung zu tragen.

2. Sitz im Untiefen: Gesundes Bein über
krankes und mit dem Gesunden das kranke
Bein leicht federnd in die Flexion drücken.
Hauptdruck am untern Schienbeindrittel.

3. Beine so weit hinten wie möglich
abstellen. Gesäss nach vorne stossen und dabei
leicht nach unten wippen.

4. Seitlage mit krankem Bein nach unten:
Die Unterlage gibt dem Unterschenkel
einen gewissen Widerstand. Gegen diesen das
Bein beugen.

5. Langsitz: Gesundes Bein gestreckt.
Krankes Bein so anbeugen, dass Ferse auf
Unterlage gleitet.

6. Hände hinter dem Gesäss abstützen.
Dieses liegt nicht auf der Unterlage. Nun
den gesamten Oberkörper nach vorne stos-
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sen, mit dem Gesäss nach unten federn und
das Knie nach oben ausweichen lassen.

7. Wie (6), aber erst möglich, wenn 90
Grad erreicht sind, denn der Fuss soll auf
Unterlage stehen.

8. Die Hände greifen die Haltestange.
Mit dem Gesäss nach vorne wippen.

Mobilisation
des
Knies

9. Erweiterung von (8): Füsse haken sich
hinter der Haltestange ein. Mit dem Gesäss
nach vorne oben wippen.

10. Freie Rückenlage, ev. mit Auftriebskörpern:

Füsse an Haltestange einhaken.
Vom Bein aus Oberkörper nach vorne
ziehen, Gesäss nach unten, währenddem der
Schultergürtel auf der Wasseroberfläche
gleitet.

11. Ausgangslage von (10): Wie Uebung
(9): Sie wirkt aber intensiver.

12. In Kniekehle und unter dem Hals
eine verschiebbare Haltestange (ev. Gurten).

Oberkörper nun zusammenziehen.
Schwieriger wird es, wenn die Füsse am

Bassinrand fixiert sind und die untere Hal¬

testange immer mehr gegen diesen Rand
verschoben wird.

13. Stand. Gesundes Bein nach hinten unten

strecken. Es resultiert eine Grätsche.

14. Vom Stand in die Hocke. Oberkörper
wiegt nach vorne, währenddem das Gesäss

eine Bewegung nach unten vorne
macht.
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15. In der Hocke Gesässwippen. Sehr
schwer ist es, in der Endstellung direkt in
den Kniestand zu gehen und zurück.

16. Kniestand: Gesundes Bein nach hinten

strecken und dann versuchen, gesundes
Knie so auf die Unterlage zu führen, dass
dabei das Gesäss sich senkt. Unter das
kranke Knie Schaumgummiunterlage, damit
sich dieses nicht aufreibt.

17. Vom Stand aus Schwerpunkt nach
hinten verlagern und direkt in den Kniestand

gehen. Dies in einer grossen Kreisbewegung

nach hinten-unten-vorne-oben.

18. Oberkörper gestreckt nach hinten
stossen. Am Endpunkt versuchen, Gesäss
noch weiter nach hinten unten zu schieben.

19. Stand im Tiefen: Kranker Fuss auf
höhere Stufe. Körpergewicht auf das kranke

Bein verlagern und dann nach unten
wippen.

20. Stand auf höherer Stufe: Hier die Ue-
bungen (15) und (17) ausführen, welche auf
diese Weise viel intensiver wirken.

Der Therapeut muss sich im Klaren sein,
dass er, auch wenn er eine Fülle von Ue-
bungen anwendet, das Kniegelenk doch
immer nur beugen und strecken kann.
Rotationen, welche bei gebeugtem Knie möglich
sind, gehören zu den verbotenen Uebungen,
denn sie fördern erheblich die Bildung eines
Wackelgelenkes. Eine reichhaltige Uebungs-
auswahl rechtfertigt sich nur darum, weil
diese Behandlung sich über eine längere Zeit
hinzieht und der Patient durch Abwechslung

im Programm immer wieder erneut
an der Therapie interessiert werden soll.

Wie schon oben erwähnt, müssen die drei
andern Ziele gleichzeitig angestrebt werden.
Es empfiehlt sich, zwischen den gezeigten
Bewegungen solche mit anderer Wirkung
einzuordnen, um das Kniegelenk in der
Sitzung gelegentlich zu entlasten.
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